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Aloysıus Pierıis den Befreiungstheologen eine wohlbegrühdete
Angst, dafß das auf Inkulturation ausgerichtete

Uniiversalıtät und Modell VO  . gvewlssen Seıten, die insgeheim
den Marsch der BefreiungstheologienInkulturation 1n unter- durchkreuzen planen, angepriesen und VCI-

ochten werden könnte.schiedlichen theologı- Im Bewußtsein dieser Schwierigkeiten werde
ich dıe heutige theologıische Szene A4US derjen1-schen Denkmodellen SCH kulturellen Sıcht beurteılen, die iıch
besten kenne.

Der ındısche hulturelle Kontext

Die iındısche Kultur, 1n der ıch me1lnen CIM D-
fangenen Christusglauben lebe, verlockt mich,
meıline ebenfalls empfangene Theologıe

Das Thema dieses Aufsatzes wurde für miıch hand der Diıalektik zwischen Theorı1e un Pra-
VOon den Herausgebern in den Schlüsselworten X1S (vidya-carana), zwischen einer Sıcht un
formulıert. dıe 1im Tıtel enthalten sınd och einem Weg des Lebens (darsana-pratipada), ZWI1-
sowohl das Thema W1e€e auch se1ine Formultie- schen einer heilbrıngenden Realıtät un iıhrem
rung siınd m1ıt«methodologischen Schwierigkei- sıttliıchen Imperatıv (dharma-vinaya), zwischen
ten gespickt, * über die ich andernorts A4US- der soOuveranen Wahrheit un dem sSOUveranen
führlıch gesprochen habel Kurzgefadfst sınd CN Weg, die einander bedingen (aryasatya-aryamar-
die folgenden: 2A), us  z beurteilen.

Schon das Wort «Inkulturation» eine Nun aber reicht dıe Auffassung, da{fs die
Theorie VO  . Relıgion un Kultur VOIAdUS, dıe Soteri0log1e eiıne Zweiheit des einander bedıin-
VOIN gewlssen kormen der aufkommenden aS1A- genden «Sehens { Iuns» ist, ıhren dıialekti-
tischen Theologıen als eın Miıßverständnıiıs der schen Charakter dıe Aufgabe weıter, VO  -

Realıtät Asıens un eın anachronistisches dem «sprechen», Was zugleıch «als die
Überstülpen einer mediıterranen Erfahrung des letztgültıge Wahrheıit angesehen» un «als letzt-
ersten Jahrhunderts ber das heutige Asıen endlıiches 1el erstrebt» wırd Dıi1e Grundele-
abgelehnt wıird der Theologıe sınd Sehen, Tun und Spre-

Zudem der Ausdruck «Inkulturation chen. Eın relıg1Öser Dıiskurs ist eine Rede, dıe
der Theologıe (oder der Liturgie)» e1ne un1ver- durch dıe Wahrnehmung einer Wahrheit als
cale Theologıe (bzw. Liturgie) VOTaUS, dıe Ziel eingegeben und durch das Rıngen, iıhr
un für sıch iın einer nıchtinkulturierten gelangen, gekennzeıichnet ıst. Jede andere
Oorm bestände, bıs S$1e ann in einem vegebe- ede 1st rein spekulatıv un soter1olog1ısch
nen Kontext partiıkularısıiert würde belanglos.

Überdies haben dıe Inıtıatoren der Inkul- Von daher gesehen, scheıint dıe christliche
turatıon ihre eigene Theologıe, Ekklesiologıe, «Theologie» ein relıg1öser Dıiskurs (1020S) durch

und ber den TheöOs se1in, der zugleıich dıeLiturgie (und jetzt Chrıstologıie) als Un1-
versales verstanden, das inkulturıeren ware, letztgültıge Wahrheit und das letztendliche zel ist
Was dem Vorwurf eines euro-ekkles1ialen Impe- S1e 1st 1n Entsprechung dieser Wahrheit-

als-Zıiel ein systematıischer Dıiıiskurs und einerialısmus CUC Nahrung 1bt
Schliefßlich ist auch dıe och nıcht een- dıszıplınıerte ede DDieser Diskurs (10205)

ete orofßse Debatte ber den realen der wohnt schon der Wırklichkeit der Wahrheit-
als-Zıel COS inne. IDER 1st das Grundax1ıom,scheinbaren Antagon1ısmus zwischen Inkultu-

ratıon un Befreiung 1MmM Gang un besteht be1l auf dem die chrıstlıche Theologıe gründet.
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Dıie Bonstitutive Dimension des chrıstlichen FERLEL, nıcht der Name, den INa  } ıhr 1bt 1E
Diskurses Benennung V  e} seıiten der Theologie annn nıe

unıversal se1n.
Das Problem der Theologie als eines Diskurses Nun aber ist dıe theandrısche Rede, die VO  —$

1mM chrıstlıchen Kontext folgende Jau- den Chrısten als C< CSUS>» bekannt wırd, nıcht
bensgegebenheıt VOTaus Die Wahrheit-als-Zie] LLUTr erklärendes Wort (lög20s), sondern auch
1st mıt dem unaussprechbaren Eınen (Theös, Gott) schöpferısches Wort (dabar) und wegweısendes
ıdentisch, der 11UI durch dıe ede (LOg20S) Wort (höodos). Der dem nämlıch, durch das CS

aussprechbar wırd, dıe der unausgesprochene geäußert wırd, ist der Geist der Weısheıt, der
Geıist der Liebe und der Geıst, der alle WorteSprecher (Pneuma, Geılst) außert. Der Gelst ist

SubyJekt, nıcht Obyjekt des Diıiskurses. Jeder Dıs- dem Mysteriıum des etiten
UuUrs ber den unaussprechbaren Eınen 1st haucht.
Offenbarungswort, das der unausgesprochene Die chrıistliche Theologıe hat somıt leider
Sprecher 1ußert. den gesündıgt, indem S1e ıhren

Zudem ist diese ede auch das Medıum, Dıiskurs ın dre1 voneınander getrennte theolo-
durch das T heös, der Quell UuU1NlSCICS Heıls, uns xische Idıome spaltete. In Ermangelung besse-
zugänglıch wırd Klarer geSaAZL [ )as Offenba- HET Ausdrücke können WITr S1e als das LOg0$-

Modell, das Dabar-Modell und das Hoöodos-rungswOTITt 1st auch das Heılsmedium un der
Weg SA Vertrautheit mMIt dem AÄAbsoluten. Somıit Modell der Theologie bezeichnen.
kreıist alle Theologıe diese Dreiheit: Wort-
Mediıum-Weg: diese allein ist sagbar un des-
halb ZESALT Da 6S sıch ede handelt, ist Das Logos-Modell: dıe philosophische oder
s1€e 1m Keim bhereıts selbst Theologıe. scholastısche I heologıe

Diese Dreıiheıt: Wort-Medium-Weg WAal allen
Stämmen, Rassen und Völkern allzeıt un Der LOogos 1st Vernunfrt und Ratıionalıtät.
überall zugänglıch. S1e wurde verschiede- Wenn WIr VO  - der johanneıschen Synthese
MC  $ Namen (Dharma, Marga, Tao0 USW.) A4ll VO  — [020S un dabar 1m jetzıgen theologı-
kannt un brachte viele Diskursformen her: schen Denken eLtWAS Seltenes absehen, bleibt

u1ls eıne Theologıe, welche dıe alles durchdrin-VOI S1e Ist en als da{fs s1e sıch VO  - einer
einzigen Außerung erschöpfend ausdrücken gende Rolle der Verstehbarkeit betont. Jesus
lıeße se1 65 1U UNsSecCIC menschlıche uße- VO  — azaret ist ann iın erster _ ınıe Erklärung

(Gottes un se1ner Schöpfung. Er ist der, derIU der al dıe des unaussprechbaren E1-
MC  - Beide Außerungen dıe menschlıiche und AUS Sınnlosem Sınnvolles macht.
dıe gÖöttlıche erfolgen nämlıch durch den In dieser Sıcht 1st e1] Gotteserkenntnıis,
dem des gleichen unausgesprochenen Spre- Theologıe Erklärung der Offenbarung. «Ich
chers, der 1n (Gott un 1n den Menschen, x]aube, verstehen» (Credo ul ıntellıgam).
SCHNAUCI ZESAST, 1ın Nıcht-Personen, die miıt Meın Verstand mMu sıch zufriedengeben, 1N-
(sott im Bund sınd, spricht. dem en CGOf#f miıt Hılfe der Offenbarung

erklärt. Der Glaube 1st eine Erkenntnisgabe,
die dem Verstand ermöglıcht, der Wahrheit

IJIreı [beolqu'scbe odelle (den Wahrheıten), dıe VO  > denen, welche die
Autorıtät VO  — Gott erhalten haben, diese

er Glaube jedoch, da{s Jesus VO azaret dıe Wahrheıt(en) lehren, erklärt wıird (bzw.
fleischgewordene geschichtliıche Manifestation werden), se1ine Zustimmung geben (ASSENSUS
dıieses Wortes-Medıums-Weges ist, macht dıe intellectus).
christliıche Theologıe einer Chrıistologıe. Liebe entspringt der Erkenntnis. Erkenntnis
Diese Benennung 1st iındes nıcht eine Bedın- oıpfelt ın der Liebe, aber diese Liebe 1st affekt1-
SUNs Z Heıl, dıe VO WORT verlangt ware, Erkenntnıis. [)as endgültıge e1] besteht 1n
enn da dıieses unıversal ist, wırkt 658 celbst der beselıgenden Gottesschau, der sıch der auf

denen, dıe N nıcht diesem Namen elıne CUuU«C Erkenntnisebene erhobene menschlı-
bekennen. Die Dreıiheıit Wort-Mediıum-Weg che Verstand erfreut. Die Schau des Myste-
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rums Gottes 1st das Endziel der christliıchen der Transsubstantıiation Se1IN. Dıie Sakramente
Existenz:; das Tun (einer «ethıischen» Ordnung siınd mehr Reden, dıe VO  z diesen bevoll-
angehörendes soz1lales Handeln SOWIe einer mächtigten Personen geiußert werden, als Re-
«geistlıchen» Ordnung angehörende asketische den des unausgesprochenen Sprechers. In der grie-
Praktıken) sınd ein Sprungbrett auf dieses Zıel chischen orthodoxen Theologıe hıngegen wırd
hın Dieses endgültige e1] wırd 1er auf dıe Verwandlung (metabole) mıt Recht als eline
Erden 1m eingegossenen Wıssen der Kontem- epiRklesıs aufgefalst, als eine «Manıfestation
platıon VOTWESSCNOMMECN. der verwandelten Materıe) durch den Heılıi-

Theoretisch kommt selbst der Gehorsam SCI) GeIlst». ber hıer, iın der Logos-Theologie,
(das dem Wort entsprechende Handeln) Eerst wırd diese Veränderung der Spezıes durch dıe
ach dem Verständnıiıs des Wortes. In der «Eiınsetzungsworte» verursacht, dıe durch dıe
Theorie gehört somıt die Leitung (imperium) erwäihnten Personen geäußert werden“?.
eliner Jesus-Gemeıinde ZU Verstandesbereich. Dıie Liıturgie 1st organısıert, da{flß sS1e
Wenn die Gemeinde gemeıinschaftlıch den dieses Vollmachtsprinzıp, das in der Kırche
Wıllen Gottes kennenlernt, wırd S1e bewogen, wırkt, herausstellt. ine Eucharistiefeijer dreht

sıch diese Person 1ın besonderem Gewandıhm gehorchen. Der Wılle folgt dem Ver-
stand (Voluntas SEQULLUT intellectum). Der (und ın einzelnen Fällen mıiıt besonderer Kopf-Thomas fa(te den Gehorsam auf® Er bedeckung un einem Autorıtätsstab). S1e STE-
repräsentiert den edelsten Moment der Logos- hen den LZeremonıen VOL: 1ın denen dıe eucha-
Bewegung, bevor diese VON der dekadenten rtistiıschen Gaben SOWIe die Gemeıinde

ihrer Kontrolle stehen scheıinen. Nıcht dasScholastık der spateren Jahrhunderte ber-
LOIMNIMMEN wurde. In iıhrer dekadenten Oorm Wort 1st das Zentrale der Feıler. Der Klerıiker,
scheint dıe Betonung der Erkenntnis, dıe der das Wort handhabt, 1st der, der ber dıe
Macht schafft, die gemeıinschaftlıche Leitung Liturgie herrscht. Be1 selinen Worten A1l-
in eıne Eın-Parteien-Herrschaft verwandelt deln sıch dıe Gaben:; dıe Glieder des Gottesvol-
haben Darum sınd dıe dre1 folgenden Bemer- kes beugen ıhr Knıe un empfangen dann,
kungen bedeutsam: Was Sn für S1e zubereıtet. Dıie vemäls dieser

Für diese Theologie sınd Rıchtigkeit der Theologıe gefe1erte Euchariıstıie 1st Sınnbild
Unrıichtigkeıit In der Wahrheıitsformulierung dafür, W1€e dıe Macht der Kenntnıis des Wortes
entscheıidend. Die Dogma-Häresie-Dıialektik ber das Wort Macht ausubt.
spielt be1l der Aufrechterhaltung der Glaubens- Das 1st [020S, der nıcht dabar ist
reinheıit eiıne wichtige Rolle Dıie Autorıtät
erg1bt sıch mehr daraus, dafß INa  e} die Wahr-
eıt besitzt, als da{fß 11Nan selbst VO  D der Wahr. Das Dabar-Model?.- dıe Befreiungstheologıeeıt ergriffen 1st. Dıe Regierungsgewalt 1st mıi1t
dem Privileg der Wahrheıitskenntnis verbun- LJas Dabar-Modell der Theologıe verläuft 1Ns-
den i1ne unfehlbare Autorıität gewährleistet gesamt 1n anderer Rıchtung. Das Wort-Medi-
die Möglıchkeit dieser Kenntnıs für alle ‚War 1st nıcht H eine Rede, die autorıtatıves
steht das Wort (sottes theoretisch ber der Wıssen vermuittelt, sondern eine, dıe erschafft
Lehrautorität 1n der Kırche (Dez Verbum, ın und verändert. Aufgabe der Theologıie 1st 8
der Praxıs aber 1st CS durch diese unfehlbare hıer, dıe Welt nıcht L1UTI phılosophısch
Autorıität als Wahrheitswort auszulegen. Des- «interpretieren», sondern VOI allem, S1e
halb besteht ein Lehramt., das dıe Vollmacht «verändern».

ede istbesıitzt, das Wort interpretieren und Lanı 1n diesem Fall nıcht ratıonale
stımmung diıesem Wort, WI1e CS VO  — ıhm Erklärung, sondern ein Geschehen, ein Ere1g-
verstanden wırd, verlangen. N1SsS Deshalb begegnen sıch hıer Geschichte und

Man nımmt da das Wort-Mediıum se1 Offenbarung. [ )as Heılswort wırd 1in der (Se:-
bestimmten, als solchen erkennbaren Personen schichte beständıg THNOMIMEN nıcht 11UT 1n
anvertraut In ıhren konsekrierten Händen der Geschichte sraels un: Jesu, sondern 1ın
und 1n ıhrem geweihten Mund ann dieses der weıtergehenden Geschichte der Welt Extra
Wort Cn Medium der Wesensverwandlung, AiIstorı1am nulla salyus. LDem Wort gehorchen
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heißt teilnehmen der Epaiklese: teilhaben verschıedenen Befreiungstheologien fONS ef Cul-
Wırken des Gottesgeıistes 1m 1er und jetzt MEN Quelle un Höhepunkt) des christliıchen
geschehenden Ansıchtigmachen eliner veran-
derten Welt

Lebens 1m Gegensatz der Betonung der
Liturgie als der Quelle und dem Höhepunkt

Das Vernehmen des Wortes besteht 1n erster (eines geschıichtliıchen v  Ringens) durch das
Linıe nıcht darın, daß INan CS versteht, SON- /weıte Vatıkanısche Konzıl. Das Pascha-Myste-
ern erst das befolgte Wort 1st das C- r1um wırd 1n erster Linıe 1im gesellschaftlıch-

Wort lıturgischen Kontext der Liturgie des Lebens 1n
Die Ausführung des Wortes bringt das die at umgesetzt. Folglıch 1st das «geformte

Verständnıiıs des Wortes mıt sıch Dıie Praxıs 1st Gebet» als Privatgebet un als gemeıinschaft-
dıe Formulierung der Theorıie. Tun der lıcher ult ein persönlıches Innewerden
Wahrheiıit führt Z Wahrnehmen des Weges bzw. eine kırchliche Feler der Liturgıe des Le-

e1in Verfahren, das der Logos-Theologie W1- hens. Diese Akzentverschıebung veranschau-
dersinn1g vorkäme. lıcht den Unterschıed zwıschen dem LOgOS-

Somıiıt ann keine Autorität ber dem Wort Modell un dem Dabar-Modell der christlı-
stehen. Wer sıch das Wort häalt der
Prophet ist der, der dıie Autorität hat, CS chen Theologıte.
verkünden. Das Wort ze1gt se1ine Macht 1mM
Propheten; der Prophet hat keine Macht ber Das Hödos-Modell: T heologıe als Streben nach
das Wort Das Kerygma hat den Vorrang VOTI Ganzheıt
dem ult Dem Wort des Propheten geht die
Aussage VOTaus «DJer Herr Sagt>». Nıcht eine In diesem Strom des theologischen Denkens
vgegebene Unfehlbarkeit gewährleistet dıe ist das Wort-Medium wesentlıch ein Weg, ein
Glaubwürdigkeıt des Sprechers, sondern dıie Prozefs, eine Reıise. Man könnte CS als Beste1-
veraändernde Wırkung des Wortes (persönlıches SUNZ el1nes Berges oder als Abstıieg 1n die
Zeugn1S5), die 1m Leben des Propheten un 1n T1ıefen des Mysteriums ansehen der vielleicht
weılteren lesbaren Zeichen einer menschlichen auch als innere Reise Z Innern der eigenen
Ganzheiıt zutage trıtt, 1n welcher der Prophet Burg Zuweıllen wırd CS beschrieben als eine
die CU«C Ordnung vorwegnimmt (Heılungs- Reıihe VON Schrıtten, dıe einem Höhepunkt
wunder). Verkündetes Wort 1st Wort, das auf führen (scala perfectionum). Dementsprechend
diese doppelte Weıse bezeugt wırd Darum 1st könnte INa  > die Pılger unterwegs, Je nachdem,
die prophetische Autorıi1tät nıcht magısterial (ın S$1e stehen, in verschiedene Kategorıen e1N-
dem Sınn, WI1e€e das Wort «magıster1um» 1ın der teiılen:- Incıpientes, proficıentes, perfectt. Die Lauf-
Logos-Strömung der Theologıe entwickelt WUT- bahn wırd fortschreıitend als Läuterungs-, Er-
de), sondern «Martyrial>», zeugenhaft. leuchtungs- un Eıniıgungsweg bezeichnet.

Alle Propheten dıe Propheten des Ersten Dıie Gotteserfahrung, dıe sıch 1in der ede
Testaments VO  ] Mose bıs Jesus und selnem VO  a Gott außert, erscheint als gestufter Prad.
Vorläufer 1m /weıten Testament Per- auf dem das «sıttlıch gute Leben» der ersten
9 dıe sıch 1n die Geschichte iıhres Volkes Phase ZU «gelstlıchen Leben» führt, das Se1-
engaglerten un dabe1 das Rısıko auf sıch nerseılts wıieder ZzWe1l Stadıen aufweIlst: das Xd5-

nahmen, gefährlıche Gesellschaftskonflikte A4US- ketische» Stadıum, worın das persönlıche Be-
zulösen, dıe 1n manchen Fällen iıhrem mühen, sıch ZU zel hınzubewegen, ın der
vorzeıtigen Tod ührten. ach Jesus ist 98808  3 Seele Intens1ıv vermerkt wırd, I das «MYSt1-
das Kreuz ZU Sınnbild dieses Gesellschafts- sche» Stadıum, WECNnN der Magnetpol des Zıels
konflıkts un Z endgültigen Beweıs dıeser überwältigend wırkt, da{fs C 1: den (Sravıtat1i-
«martyrıalen» Autorıität geworden, ennn onswıderstand be] der vorhergehenden Askese
Kreuz triıumphıiert das Wort als Offenbarungs- auf das 1Inımum reduzlert.
W1e als Heılswort: Kreuz wırd dıe propheti- Da INa  ; das sıttlıch gute .Leben als das
sche Autorität endgültig bestätigt. notwendige inımum un dıe Spirıtualıtät als

Diese aktıve Beteiligung der Veränderung den Aufstieg einem höheren Stadıum
der Geschichte durch dıe Na CYUCIS ist in (evangelısche Räte der Vollkommenheıt?)

529



PROGRAMM UN  <g

sıecht un die Spiritualität selbst 1n eine nıede- gegenüber als dem Vater, der Mutter, dem
orm des aktıven Rıngens un eine höhere Liebhaber, dem Freund, dem Mitwirker. Dıie

orm der passıven Versunkenheit einteılt, 1st Hödos-Theologıe c sorgfdltıg darauf bedacht, den
typısch für eine Hödos-Theologıe, dıe das Zıel Miıttlercharakter Christı z0ahren.
des Weges in der <Vollkommenheıt 1m geform- rst recht VO  5 der Kırche un ihren nstıtu-
Fen Gebet» erblickt>. Diese Auffassung ber tıonen, dıe als Wegweıser un: Pılgerherbergen
die Spirıtualıität trıfft sıch mıiıt der LO2OS- diıenen, oilt, da{s INan S1€e hınter sıch lassen
Theologıe, ach der dıe mystısche Erkenntnıis, mufßs, Je mehr INnan auf dem Weg Ad1l-

dıe durch das geformte Gebet erreicht wiırd, kommt. Darum könnte CS (wıe das 1in der
ber das TIun hınausgeht. Vergangenheıt der Fall WAT) zwıschen den Ver-

1ne andere Schule versteht dıe Spirıtualıität retern einer Hödos-Theologie (Mystık) un
als einen Kampf, durch apostolıische Arbeıt dem kultischen Lehramt, das in einer LOgOS-
das Reıich (Gottes auf die Erde bringen, Theologie wurzelt, Konflıkten kommen.
durch ein Bestreben, IN Entsprechung AT Wıl-
Ien (yottes dıe Welt gesellschaftlıch-spirıtuell (partıkuläre) I heologıe alsverändern®. Diese Spirıtualität, die VO (unıversale) [ heologzıesJahrhundert d aufkam, spricht in einem ld1-
Ö das mıt der Lögos-Theologıe nıcht Sanz Yves Congar hat das lgnatianısche XPe[I-
übereinstimmt. Wıe jedoch Lozano anzudeu- zıt1enbüchlein (Nr 363) un weltere Werke
ten scheınt, 1st dıe cechte christliıche Tradıtion dieser Periode angeführt, nachzuweısen,
dıe, worın das Zıel des geistlıchen Weges 1ın da{s och Begınn der Neuzeıt ZWE]1 Theolo-
dem bestehen soll. WAaS C als apostolısche Mystik x1en vorherrschten: dıe «DOsıtıve Theologie»,
bezeichnet/. Dı1e in der etzten elit zutage die ber die affektive Spirıtualıität der Väter
tretende Dabar-Theologıe scheint miıt diesem nachsann, un dıe «scholastıische Theologıie»,
«aktıvyıistischen» Modell der Hodos-Theologıe die eıne verstandesmälsıge un apologetische
innerliıch verwandt se1in. Verteidigung der katholischen Glaubenslehren

In welchem Konflıkt die beıden Tendenzen dıe Häretiker War IDIG beıden CNISPA-
auch stehen mOgen, ist doch eınes siıcher: chen dem Hödos- un dem Lögosmodell, ber
Der einst eingeschlagene Weg wırd, Je weıter dıie WIr 1er sprechen.
dıie Reıise vorangeht, immer wen1ger wichtig; Wıe CN scheınt, konnten ZEeWl1SSE monastısche
das Zıel wırd ZU alles durchdringenden An- (d.h pOSs1t1Ve) Theologıen W1e€e dıe antıocheni-
lıegen. Deshalb scheınt, worüber sıch Teresa sche Version, dıe 1n der Cassınesischen KOongreg2a-
VO  — Avıla verwunderte, 1m Vorgang ıhrer HON gelehrt wurde, das Konzıl VO  — TIrıent

nıcht überleben10. ach dem Irıdentinumnehmenden Vereinigung mıt (SO#T Jesus als
Mensch Verschwinden SCWESCI se1n. herrschte 1m westlıchen Patrıarchat 1m Rah-
Thomas Merton Jegt dıe Antwort ahe Jesus LLLICI des lateinıschen Rechtsschemas VO  —

ist nıcht das Zıel, sondern 1L1UT Weg ZUu Schuld und Rechtfertigung dıe Lögos-Theo-
Ziel® Miıt Chrıstus e1ns se1ın heißt voll un logı1e VO  Z

Sanz auf dem Weg se1N, un deshalb mu{ das Jean Leclercqg leistete se1n Bestes, dıe
Denken den Weg mehr un: mehr VOI dem vielfach VELBECSSCIE monastısche Theologıe, die
Denken das Ziel zurücktreten. sıcherlich eine Hödos- (d.h eine DOS1t1VE)

Im Hauptteıl der Exerzıitien betont lgenatıus Theologıe Wal, der Vergessenheıt ent-
VO  — Loyola ebenfalls stark die Rolle Jesu als reißen 11 uch Ignatıus betonte 1n den Kon-
des Weges, dem folgen Ist, erwähnt Jesus st1tutionen der Gesellschaft Jesu, daß neben
1aber auf dem Höhepunkt der Betrachtung der scholastıschen auch posıtıve Theologıe
ber die Vereinigung miıt öl nıcht mehr: lehren se1 12 In ıhrem apologetischen Bestre-
wahrscheinlich deshalb, weil Christus das Me- ben neigten jedoch dıe Jesuiten estark der Scho-
1um ist, mıt dem 8891  — sıch 1MmM Lauf des lastık un ergingen sıch schliefßlich dıe
Reifens iıdentifizıert. Somıit steht, WeT Exerzı1t1- Wende des Jahrhunderts 1n hochspekulatı-

macht, durch Chrıstus, mıiıt Chrıstus un VCIN theologıschen Beschäftigungen.. Wegen
1n Chrıstus VO  — Angesıcht Angesıcht (sott dieser Kursänderung wurden auch die Geiistl1-
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chen Exerzitien überaus kopflastıg !> Ist in Whahrheit un Weg wıderspiegelt. Dıiese TIradıi-
uUunNnlseienN Jahrhundert wurde dıe Theologie der t1on hat iıhre persönlıche Verkörperung 1n der
Exerzıitien dank fünf Jahrzehnten der For- Gestalt des Weısen, des Guru, des Mystikers
schung wieder als posıtıve Theologie entdeckt. un 1st heute 1n den Aschrams der ıhren

In bezug auf dıe Wıedereingliederung der Entsprechungen anzutreffen. Auf der anderen
Dabar-Theologie sınd WIr jedoch och stark Selite haben der Hındu1ismus, der Jaınısmus
1m Rückstand. Ö1e Wal se1it der Zeıt, als das un der Buddhıiısmus dank der Jahrhunderte
Christentum in die griechısch-römiısche Welt dauernden Auseinandersetzung mi1t ekten
«nkulturiert» wurde, aufgegeben worden. S1e auch eıne hochspekulatıve OIMn VO  — Schola-
ist jetzt wıieder in den Hauptstrom aufzuneh- stik hervorgebracht.
1L1C  S Der gegenteılige Gedanke, daß das L J)a- Keıin Wcunder also, daß dıe asıatısche
bar-Modell eliner ergänzenden Stützung durch Spirıtualıität der chrıistliıchen Ashrams miıt der
e1ine stark intellektuelle Lögos-Theologıe be-: Hoödos-Strömung des westlıchen Chrıistentums
darf, wurde einer überzeugenden These mıtschwiıngt, W1e€e chrıistliche Intellektuelle,
ausgearbeıitet, welche dıe westliche lıterarısche dıe 1n der Lögos-Theologıe aufgewachsen sınd,
Tradıtion stark hervorhebt, 1in der 1m WI1ssen- miıt Hılfe der hındu-buddhistischen phıloso-
schaftlichen Textstudıiıum «das Wort Gelst DE phıschen Spekulatıon eıne ası1atısche christlı-
worden» 1st 1 che Theologıe konstruleren versuchten.

Darum dieses Z Vorsıicht mahnende Wort Diese zweıfache Tendenz be1 der Inkultura-
ber das «Kraft erzeugende Wıssen», das AUS t10N steht 1m Konflıkt miıt «Befreiungs»-Theo-
eliner Lögos-mıinus-Dabar-Denkentwicklung logıen, mıiıt der MınJyung-Theologie 1n Ko-
hervorgeht. Diese iußert sıch 1m säkularen KEen der Dalıt-T’heologie in Indıen un der
Bereich mıiıt seıner Wıssenschaftlichkeit und as1atıschen femıinıstischen Theologıe 5d11Z all
Technokratıie, un In der relıg1ösen (Chrıstlı- gemeı1n, dıe in der kosmischen Relig10s1tät
chen) Welt, 1ın der dıe kultische Herrschaft Asıens wurzeln. Diese Theologıien lehnen das
mıt der «Macht des Wıssens» zusammenttıff£t. Inkulturationsbestreben der ashramıschen un
imne weıßgekleidete klerikale Elıte, dıe in WI1S- phılosophıschen Modelle als antı-befreiend
senschaftlıchen Laboratorien un ın rel1ıg1ösen ab 17 Im Gegensatz ZU den genannten Z7We]l
Heılıgtümern ıhres AÄAmtes waltet, bezeugt Z «nkulturierten» Versionen haben namlıch dıe
Genüge die Wırkungen einer Neognostik, dıe ası1atıschen Befreiungstheologien sıch das Da-
VON einer LOgos-Strömung des 1ssens her- bar-Idıom der semiıtischen Tradıtion in Asıen
kommt, welche sıch VO  —$ der Dabar-Strömung angee1gnet. Darın lıegt der Konflikt zwıschen
eines lıebenden Handelns hat !> den für Inkulturation und den für Befreiung
Lieflse sıch vielleicht die sıch auf Habermas Eıntretenden.
stützende «T’heologıe kommunıkatıven Han- Dieser Konflıikt ält sıch deshalb lange
delns» 16 VO  e Helmut Peukert als ein nıcht lösen, ıs 1mM christlichen Dıiskurs eın
(unbewußter?) Versuch interpretieren, dıe L J)a- verständnisvoller un ganzheıtlıcher Denkan-
bar-Dımension des christliıchen Dıiskurses WI1e- Satz ANSCHOMMCN ist. 1ne allumfassende
der 1n dıe herkömmlıche Lögos-Theologie e1N- Chrıistologıie (nennen WITr s1e unıversal, WEn

zubringen, auch wenn diese Terminologıe 1n WIr wollen) begreıft sämtlıche rel Aspekte des
se1iner Darlegung offensıichtliıch fehlt? christliıchen Diskurses ein Jesus als das Wort,

das dıe Wırklichkeit deutet, als das Medıum,
das die Geschichte verändert, un: als der Weg,
der ZU Aufhören aller Diskurse führtInkulturation und Befreiung

Dı1e metakosmischen Relıg10nen des nıchtse-
mıtischen Asıen scheınen, WI1e das westliıche An Asıan Theology of Lıberation New V

SA LL 44-_45 51 =58 109-110 USW., vgl auf eutschChristentum, einer zweıfachen Tendenz Pıerıs, Theologıe der Befreiung 1n Asıen. Christentum 1mMfolgen. Auf der einen Selite lıegt das Hödos- Kontext der AÄArmut und der Relıg10onen (Freiburg 1986Modell des relıg1ösen Denkens un Handelns bes 131-260; vgl uch meılınen kürzliıch erschıenenen
Aufsatz: Inculturation: Ome COrıitical Comments,VOTIL, worın sıch die Wechselseitigkeit VON
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Vıdyajyoti Journal of Theologıca Reflection, LVII/11, 12 Di1e Satzungen der Gesellschaft Jesu, übers. VO Marıo
November L993, 641-651 Schönenberger und Robert talder, 1n VO Balthasar

Vgl Kapıtel me1lnes Buches: LOove Meets Wısdom. (Heg.) Di1e großen Ordensregeln (Eınsıedeln >1984), Nr.
Chrıiıstian Experience of Buddhism (New York 1989 S 15 446 und 464
iınsbesondere 155 S Vgl uch An Asıan Theology of 13 Beispielsweise der Iraktat des einstigen Jesuıtengene-
Liberation, 1a0 62-63 rals Joannes Phılıppus Roothan, De Ratıone Meditandı.

W ıe Yrkläart 1in MCcCabe, Obedience, 1ın New Black Vel. J Roothan, Exercıitia Spirıtualia lgnatıl de Loyola.
Frıiars, Junı 1984, 780-286 Versio Litteralıs autographo Hıspanı1co not1s ıllustrata

Vgl Schmemann,; TheOr Sacrament London (Regensburg Appendix OM 460-528
965) 52-53. 14 Vgl Meagher, And the Word Became Spirıt, 1n

Unter «geformtem Beten» verstehen WIT dıe Gebetswei1- Continuum 1/ 99 1) A=7  NO
S die durch eine besondere Methode un Struktur SOWIE 15 ZU einer SCHAUCIECNM Formulierung dieser Bemerkung
einen regelmäfßıigen Zeıtpunkt und einen estimmten vgl Pıerıis, Woman and Relıg1on 1n Asıa Towards
Platz gekennzeıchnet ist. Vgl Lercaro, Methods of Buddhıst and Christian Appropriation of the Feminıist
Mental Prayer London Critique, 1n Dialogue, New Ser1es, 1X-XX (1992-1993),

181-186. Vgl. uch dıe Bemerkungen VO Langdon Gilkey,So betont lgnatıus VO Loyola in Nr. 189 der
«Geıistlıchen Übungen», da{ßs die Gleichförmigkeıt miıt dem dıe eigen gemacht und kommentiert werden VO

ıllen (sottes der Ma{sstab SE der den Fortschritt auf dem Pıerıs, LLOve Meets Wısdom, aa©.; 113
16 Vgl Helmut Peukert, Wiıssenschaftstheorie Hand-geistlıchen Weg angıbt. Dıi1e verschıedenen geistlıchen

Übungen (zu denen uch das geformte et ehört) lungstheorıe -Fundamentale Theologıe. Analysen An-
werden olglıc als Miıttel angesehen, ZU Gleichmut Satz und Status theologischer Theoriebildun (Frankfurt/
gelangen, d.h eın Sıch-Lösen VO selbstsüchtigen Vorha- bes 1355
ben, eın Unterscheidungsgeıst, der alleın den ıllen Pıerıs, Hat Chrıistus einen Platz iın Asıen?, 1n
(sottes entdecken VEIINAS, und ein Herz, das gewillt ist, CONGCILIUM 29/2 (Aprıl 120=1750
iıhn sıch eigen machen. Ignatıus definıert dıe
Exerzıitien nıcht als eine Gebetsschule, sondern als ein Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. August Berz
geistlıches Übungsfeld, auf dem 1119a  —_ sıch traınıert,
eine apostolısche Arbeıt auf sıch nehmen, also sıch 1in

PIERISdas tätıge Bemühen (sottes Reich hıneinzıehen
lassen.
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Reformatıon (Oxford 4-8; vgl auch The Benedicti- o1e Gastprofessor für asıatısche Relıgi1onen und hH1ıloso-

Or1g1ns of Miıd-Sexteenth-Century Heresy, in The phıen East Asıan Pastoral Instıtute 1n Manıla; als
Journal of Relig10us Hıstory Sydney), 14/1, Junı 1986, theologischer Berater der Chrıstian Workers Fellowshıp
E 1S se1it 1968 1m buddhistisch-marxistisch-christlıchen

Leclercg, The Love of Learnıng and the Desıire for Dıalog engagıert. Anschrıft: Tulana Researc Centre,
God (New York 189-231 Kohalwıla Road, Gonawala-?(elaniya‚ ÖT1 Lanka

552


